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Die Vergewaltigung Griechenlands vollendet.
3m westen einige Erfolge gegen die Engländer . — Essad Paschas Schande . — Amerikas Rottung.

t0

initi*

»t.1

Die Zusicherungen an Belgien.
Frankreich , England und Rußland als Mitunter

zeichncr des Vertrages , auf dem Belgiens Neutralität be¬

ruht , haben der Regierung König Albcrts in Sainte
Adresse bei Le Havre eine feierliche Erklärung zngehen
lasten, in . der sie ihre Verpflichtungen erneut zum Aus¬
druck bringen . Sie versprechen ferner , daß Belgien zur
Teilnahme an den Frieöensverhandlungen aufgefordert
werden würde , daß die Feindseligkeiten nicht beendet wer¬
den würden , ohne daß die politische und wirtschaftliche
Selbständigkeit des Landes wieder hergestellt wäre.

In seiner Antwort dankt der Baron Beyens für die
hochherzige Jnit -ative " und fordert volles Vertrauen für
die belgische Regierung , wie sie den Garanten vertraue.

Durch die Form dieser Erklärung , wie durch die Ant¬
wort des belgischen Ministers soll offenbar die Galerie in
den Glauben versetzt werden , es handele sich um eine spon¬
tane, einem plötzlichen Herzensbedürfnis entsprungene
Kundgebung . Dazu ist das ganze Manöver aber zu plump,
und das Verlangen Bepens nach Vertrauen legt , wie mir
schon sagten , die Schlußfolgerung nahe , daß diese Empfin¬
dung ins Wanken geraten war . Aus welchen Gründen,
auf Grund welcher Vorkommnisse vielleicht eine ' gewisse
Kriegsmüdigkeit der Belgier sich eingestellt hatte , dafür
fehlen uns bestimmte Anhaltspunkte . Aber wäre keine
Spur von Mißtrauen auf irgend einer Seite zutage ge¬
treten, dann hätte es auch keines Vertrauensverlangens
und keiner Vertrauenszusicherung bedurft.

Man darf daher wohl annehmen , daß der Veröffent¬
lichung Verhandlungen vorausgegangcu sind, die an die
Tatsache anknüpfen , daß Belgien es abgelehnt hat , das Lon¬
doner Abkommen über den gemeinsamen Frieöensschluß zu
unterzeichnen. Diese Bindung hat es auch jetzt nicht auf
st4 genommen . Die beiderseitigen Erklärungen stellen
demnach offenbar ein Ersatzmittel dar , das Belgien durch
die Annahme der Erklärung keine ausdrückliche vertrag¬
liche, wohl aber eine moralische Verpflichtung aufcrlegt,
"eiter durch Dttck und Dünn bei der Stange des Vtcrver-
danies zu bleiben.

Darauf deuten auch die Versicherungen Italiens und
Japans hin , daß sie „nichts dagegen hätten ", daß an Bel-
iik« die erwähnte Erklärung gegeben würde.

Die so oft und zum Ucberdrnß gerühmte Einmütigkeit
nuferer Feinde wird dadurch in ein eigentümliches Licht

MW » In der belgischen Frage ist sie jedenfalls gc-
ber ursprüngliche Dreiverband bildet den uner-

) chiiberlichen Kern des Bündnisses , Italien und Japan
mit , ihnen ist die Frage im Grunde herzlich gleich-

k. g, was aus Belgien wird ? Belgien selber aber behält
" °r, seine Entschließungen zu gegebener Zeit zu fassen.

Km deutschen Standpunkt ist zu dieser Kundgebung
Gewerken : Nach der zweiten Erklärung des Reichskanz-

Ms nach dem Falle von Lüttich Belgien wiederum die
Mie seiner Selbständigkeit abgelehnt hatte , ist dies
Frage geworden , die von der endgültigen Entschei-
Her Waffen abhängt . Sind die feindlichen siegreich,

/Mag die jetzige Erklärung der Verbandsmächte für
wertvoll sein . Sind es die deutschen , dann ist die

*n8 bes Verbandes gegenstandslos . Dann bestim-
®ir,  was ans dem Lande wird.

Versprechen, Belgien zu den Friedenvcrhand-
ruzuztehen , das ihm nach einer holländischen Zei-

ij, .,e »Stellung einer Großmacht" zusichert, geht von der
verbreiteten, aber durchaus irri gen  Ansicht aus,

M Hie siegreichen Zentralmächte überhaupt auf Arie-
in Form eines europäischen Kongresses

^ "4 einlassen würden.
, ländlicher Seite fehlen die Taten , darum stellen
Wkstcherungen sich ein . Das beobachteten wir vor

^agen in Italien . Das erleben wir jetzt mit
S . Dir wollen unsere Gegner in dieser nützlichen

^ung nicht stören , wenn sie ihnen Vergnügen be-

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Febr . sAmtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer  haben nochmals versucht , ihre

Stellungen südöstlich von Aper»  zurückzugewiunen ; sie
wurden blutig abgewicsen.

Nordwestlich von Lens  und nördlich von A r r a s

haben unsere Truppe » mit Erfolg Mime » gesprengt.
Eine kleine deutsche Abteilung  brachte von

einer nächtliche » Unternehmung gegen die englische

Stellnng bei Foncqnevillers  snördlich von Albert)
einige Gefangene nnd ein Maschinengewehr
ein.

Hart südlich der Somme brach  ein Angriff frisch
eingesetzter französischer Truppe«  im « nserem
Feuer zusammen.

Aus der übrigen Front zeitweise lebhafter Artillerie-
kampf ; keine besonderen Ereignisse.

Nächtliche feondliche Fliegerangriffe in
Flandern  wurden von unseren Fliegern sofort mit
Bombenabwurf auf Poperinghe  beantwortet.

(Vestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Balkan -ttriegsschauplatz.
Feindliche Flieger  griffen den Baynhof Hn-

d o v a sim Wardartal südwestlich von Strumitza ) au.
Oberste Heeresleitung.

völlige Vergewaltigung Griechenlands.
Frankfurt , 18. Febr . sPrivat -Tel ., Zens . Fst .)

Die „Frkf . Ztg ." meldet aus Konstautinopel  vom
18. Februar : Lant amtliche « Athener Telegrammen unter¬
nahmen die Gesandten Englands , Frankreichs , Rußlands
und Italiens einen Kollektivschritt beim Ministerpräsiden¬
ten Sknludis , um ihm trocken anzukündigeu , daß der i n
Paris tagende Kriegs rat  die militärische Besetzung
aller griechischen Eisenbahnen und Telc-
g r a p h e u st a t i o n e u i« Thessalien und Morea durch
Ententetrnppe » anordnetc . Die Gesandte » bemerkten nur,
daß , falls Griechenland nicht freiwillig  diesem Be¬
schluß sich füge , Gewalt  angewendet würde.

Aus Grund dieser Mitteilung wnrde sofort ein
Kriegsrat,  um über die ucngeschasscnc Lage zu beraten,
einbernfe « .

K o n st a n t i n o p e l , 18. Febr . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Bon gut unterrichteter griechischer Seite wird mitgc-

tcilt , daß der griechische Generalstab beschlossen habe , den
Bestand der griechischen Armee aßf 500000
Mann zu erhöhen.

von der griechisch-mazedonischen Grenze.
Saloniki,  18 . Febr . sNichtamtl . Wolfs -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Die Franzosen  haben
sämtliche Wardar - -Brücke«  besetzt . Tie Griechen
besetzten  das Flüßufer von Topsin bis zur Mündung.

Amtlicher türkischer Cagesbmcht.
Konstautinopel , 18. Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .s

Das Hauptquartier berichtet unter dem 17. Februar:
Bon der I r a k s r o » t « nd von der Kaukasus-

front  keine Nachricht von Wichtigkeit . — An der Dar¬
danellen sro nt  crösfnete ein Kreuzer sein Fencr in
der Richtung aus Scdd -ül -Bahu und zog sich „ ach dem sech¬
zehnten Schuß infolge der Antwort unserer Küstcnbattciien
znrück.

Die Besetzung Erzerums durch die Russen findet also
hier noch keine Bestätigung.

Lffad Toptans Schande.
Konstantinopel,  18 . Febr . sNichtamtl . Wolsf -Lel .)
Die Agentur Milli meldet : Essad Toptan  aus

Tirana , der unbefugt die Leitung der provisorischen Re¬
gierung in Albanien inne hatte , hat sich mit den feind¬
lichen Mächten vereinigt,  um den Türken und den
Verbündeten den Krieg zu erklären . Ein kaiserliches
Ir ade  erklärt Essad des Ranges für verlustig
und entfernt ihn ans dem Heer.

verheerendes Hochwasser in Bessarabien.
Wien,  18 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Lel .j

Der Südslawischen Korrespondenz wirb aus Bukarest
gemeldet : Nach Blätter,melöungen sind infolge des schlech¬
ten Wetters in der Dobrudscha und in Bessarabien große
llcberschivcmmungcn eingetretcn , die enormen Schaden
verursacht haben . In Bessarabien stehen etwa 50 Quadrat¬
kilometer unter Wasser . In der Dobrudscha haben sich
hunderte von Einwohnern nur mit der dürftigsten Habe
vor dem Hochwasser flüchten können . Di « Regierung hat
eine Hilfsaktion cingeleitet . »

Der verschärfte Seekrieg.
Genf , 18. Febr . sP .-Tel ., Zens . Bln .) !

Wie die Agence Havas aus Washington  meldet,
hat Gras B c r n st o r f s mit L a n s i » g die Frage der
Hinausschiebung  des Inkrafttretens der den be« t->
schen Unterseebooten erteilten nenen Instruktionen S«,
sprachen. Er habe mitgeteilt , daß Deutschland nicht be¬
absichtige, Ucberseedampfer z« zerstören . Lausing habe ge¬
antwortet , daß hierüber eine amtliche Erklärung von deut¬
scher Seite wünschenswert sei.

So ist die Nachricht sicher falsch . Selbstverständlich
werden wir Ueberseedampfer zerstören , wenn sie dem
Feinde gehören oder , im Falle sie die neutral « Flagge
zeigen , der Kriegführung der Feinde in irgend einer Form
dienen . Und was die Hinausschiebung des verschärften
Seekriegs betrifft , so glauben wir nicht , daß die deutsche
Regierung sich darauf einlassen wird.

Washington , 17. Febr . sNichtamtl . Wolsf -Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Graf Bern¬

storf  s hat gestern Lansing das letzte Konzept der defini¬
tiven Note Deutschlands über die Lusitania -Frage über¬
geben . ^ Darin sind Abänderungen  des Textes enthal¬
ten . die von der amerikanischen Regierung vorgeschlagen
wurden , nnd eine Abänderung der dentschen Regierung.

Englischer Druck auf Kmerika.
A m ft c r b n m, 1«. Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .s

Ein hiesiges Blatt gibt folgende Meldung des
W a sh ingtö ' n er  Korrespondenten der „Ti m e s " ' wie¬
der : Wie zu erwarten war . weigert sich die Regierung der
Bereinigten Staaten . Deutschlands Plan , bewaffnete Han-
öelsschiffe ohne Warnung zu versenken , gntzuheißen . Nach
der gestrigen Beratung des Kabinett  s wurde inoffiziell
folgender Beschluß  veröffentlicht : Obwohl die Negie¬
rung bei der Ansicht bleibt , daß H a n d e l s s chi .f .f e n i cht
b c io.il ffnet  werden sollen , wie in einer inoffiziellen Aus¬
zeichnung an die Alliierten gesagt wird , sicht die Regierung
ein , daß cs unmöglich ist , ein internationales Gesetz ohne
Zustimmung aller Kriegführenden zu ändern . Man er¬
wartet , daß Washington nicht von vornherein , gegen die
Pläne der Mittemächte protestieren , sonder « erst die Er¬
eignisse ab w a rte n würde.

Rotterdam. '18 ." Febr . sP .-Tel ., Zens . Bln .)
Eine Reuterdepcsche aus Ncw -Aork meldet : Die Blät¬

ter enthielten am Mittwoch früh ,Depeschen ans W a -
shington,  denen zufolge der L u s i t a n i a - St r t  tt
mit Deutschland tatsächlich geregelt  worden
sei. Namentlich große Blätter melden , daß Lansing zufrie¬
den zu sein scheine und nur die Genehmigung Wilsons ab-
warte , damit die Streitfrage erledigt werden könne . Nach¬
mittags wurde aber von Lansing mitgeteilt , daß der ganze
Unterseeboot st reit von neuem eröffnet
worden sei. Jene Mitteilung erregte in New -Vorker
diplomatischen und anderen Kreisen großes Erstaune «.

.
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Den schlagendsten Beweis hierfür lrefert ern Vergl^
der gegenwärtigen mit der voriahMen Sttmmungsnl,^
nnierer Gegner : einen solchen Rückblick laßt weben ^
Änlsche Verlags -Anstalt, Stuttgart , unter- dem Tst,

^alicke Propheten"  erschernen . Möge dre kleine

Arift hinausgehen in die weite Welt und überall Se^
die Wahrheit zu verbreiten über den wahren «tanz

der' Dinges den ja die Ententepresse allerorts ver,chw« ,t
und verfälscht, zu verschweigen und ver,aftchen bestrebt ist

bi? die EnLvung der „falschen Propheten " rn
Maße gelungen sein wird.

MeSel iLSis -rne
Msaleöarll

Mit de

Ztadtnachrichten.
Wiesbade « , 18. Februar.

Snndnierung des Viehhandels und Heeres -.
lieferung. .

Die jetzige erhebliche Beunruhigung des gesamte«
Viehmarktes , der Viehhändler und der Produzenten hat
Stockungen in der Heeresversorgung verursacht. Es hat
den Anschein, als ob weite Kreise damit rechneten, daß etne
vollkommene Umwandlung dev Vrehhandels^durch öte be¬
vorstehende Syndizierung beabsichtigt werde. ^reS

durchaus nicht der Fall . Die Geschäfte sollen tur d'e ^ ecreä=
Verwaltung in der bisherigen Weise abgLwrckeltwerd'.»,
insbesondere sollen die jetzigen Lieseranten der Zentral-
stellc. die sich im Besitz einer von ihr ausgestellten em-
sprechenden Bescheinigung befinden , keineswegs ausge-
schaltet oder ihnen Schwierigkeiten bereitet werden. .

Mt -ich N>dag \
-g-nd-n '

&£ »«SS*
Mden. ve

satten, fi':
die nötigen

■-cm Bortrl

Die deutschen Flottenunternehmungen in der
Nordsee.

N o t t e r d a m, 18. Febr. lP .-Tel . Zens.
Der Marinesachverständige der „T , me s glaubt , das;

die erhöhte Tätigkeit der Deutschen in der Nordsee durch dte
Indienststellung neuer deutscher Kriegs-
kiliiffe  zu erklären sei. Die neuen Schifte werden ver¬
mutlich jetzt im Flottenverband eingeüN . Es sei ungewiß,
welcher Art die neuen Schiffe seien. Man dürfe aber an-

dak die deutschen Werften viel wehr schnelle llnd
große Torpedobootsjäger als schwerbestückte Linienschme
aebaut hätten. Dafür spreche auch die Tatsache, daß die
deutschen Torpedobootsjäger sich in der jüngsten Zeit bl»
in die Nordsee hinausgcwagt Hatten, was die dlugrifte auf
die Artemis " und „Arabis " beweisen . Vermutlich seien
die Meldungen aus Kopenhagen, denen zufolge englische
Geschwader in der Nordsee erschienen seien, richtig, da eine
erhöhte Tätigkeit der Deutschen größere Wachsamkeit der

»Engländer herausforderte . _

'̂ B^ teilung 'd" Tätigkeit des Großfürsten ist in Ruß¬
land ein Umschwung  zu seinen Gunsten erngetreten.
Der Großfürst sagte in einer Unterredung : „Die politische
«rage hat sich seit dem Beginn des Krieges ganz zugunsten
Deutschlands verändert : davor dürfe man Nicht die Augen
verschließen. Der Vierverband habe nur bas eine Ziel , die
Zertrümmerung Deutschlands . Man könne deshalb unter
keinen Umständen eher Frieden schließen, bis dieses Ziel
erreicht, bis der vernichtende Schlag gegen die Mitternächte
gelungen sei." _

DerA-Voolkrieg.
Berlin,  18 . Febr . (Privat -Tel . Zens. Bln .j

Zum heutigen I a h r e s t ageber  A ufn ah  m e des
U n t e r se e h an de l s kr i e g e s bringen °2e Blatter Ar¬
tikel von namhaften Sachverständigen . U . a. schrerbt Kap,-

mi See ä.  D . von Kühlwetter im „Berl . Anz . . Wir
willen daß mehr als sechs Prozent der englischen Handels¬
flotte 'auf dem Meeresgrund liegen und daß die englische
Strategie einen ungeheuren Teil der übrigen Handels¬
flotte dem Verkehr entzieht . Darum - bat der Skeptiker
heute kein Recht mehr, daran zu zweifeln , daß wU mit hem
»nterteebandelskrieg England,  den Vater und Ernay-""ÄS » U**.f **™«•ff««l»x";

ga e * 1 i n 17 Febr . (Privat -Tel .. Zens. Bln .s
Die „P ?st" veröffentlicht unter der Ueberschrist „Ein

Nnterseeboots « unb Handelskrieg
pluen lönaeren Artikel über die Taten unserer Untersee-
eknen i ° ^ ebruar v I . Ein einzelnes Untersee-

neu erreicht. Dieses Boot , dem das Kriegsgluck besonders
bold war hat u. a. bei einer einzigen Unternehmung -
feindliche Schiffe mit 74 204- Bruttoregistertonnen versenkt.
Diese Tonnenzahl übersteigt beiläufig den Gehalt der durch
die „Emden" in mehreren Monaten vernichteten feind¬
lichen Handelsschiffe. _

Russische Vorwürfe gegen Nikita-
Kopenhagen,  18 . Febr. (P .-Tel . Zenl . Bln .s

Nach dem „Djen " hätte die montenegrinische Gesandt¬
schaft in Paris besser getan , die Mitteilungen von Miusch-
towitsch nicht zu veröffentlichen, da diese N l ki t a s Sch r i t t
keinesfalls entschuldig  en, sondern . leider öte
österreichischen Angaben über Nikitas Sonderfriedensunter¬
handlungen indirekt bestätigten. Da cs Tatsache  sei , daß
Montenegro einen Separatfrieden  suchte unk> seme
Alliierten verriet , wäre es bester gewesen, Nikita mch. erst
zu rehabilitieren . Richtiger wäre es , sich äeftnigen zu
geben, als den Alliierten einen solchen moralischen Schlag
zu versetzen. ___

Kalsche Propheten.

Eine Broschüre zum „Varalong "-5 aA.
Berlin.  18 . Febr . (Privat -Tel ., Zens -Bin )

(Pirter der Augenzeugen  des B ar al  o n g'  M o r-
ies  hat wie verschiedenen Blättern gemeldet wird, >erne
VJtm  Ä . unter Lid « “»' »«' S. “ SJ«
Vorfall schriftlich niedergelegt . Wie die
Staatszeitung " berichtet, gibt die „American Truth Be-
rity" aus Grund davon eine B r o s chü r e heraus , um di
öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten über die
englische Barbarei zur See auf zu klarem

5chiffsbrände.
London.  18 . Febr. (Nichtawtl . Wolft -Tel .)

Lloyds Agentur meldet : In der Ladung des biollan-
dischen Dampfers „Beendyk", der von New -York nach R ^ -
lerdam unterwegs war . brach ein Brand aus . Der ^ am
vser kehrte nach New -York zuruck.

Amsterdam, 17. Febr . lNichtamtl . Wolft -Telst
Ei« hiesiges Blatt gibt folgende Meldung des New.

Marker „Times " - Korrespondenten wieder : Re, einem

ki- für di - Alliierte « befrachtet  wurde «., « nd
dreißig Barken «nd Leichter bis aus d,e Wasierlinie ab¬
gebrannt. Als der Brand gelöscht war . war der Anlege¬
platz mit viele « Ware« eingestürzt . Der Schade» durfte
12 Millionen betragen . _

Zar und Großfürst.
Budapest.  18 . Febr . (Eig . Tel .̂ Zens. Bln .s

Nach einem hiesigen Blatt schreibt die "Morrnna Post .
(wmtrft Nikolaus Nikolasewitsch,  der nach

seinem Schlosse im Kaukasus zurückgekehrtist. sich mit dem
K a r*eu a u s gesöhnt  habe . In Petersburg glaube
man die Ernennung Stürmers »um Ministerpräsidenten
auf des Großfürsten Einfluß zurücksühren zu dürfen. In

Immer wieder ertönen , Fanfarenklängen gleich, aus
dem feindlichen Lager die Ankündigungen und Voraus¬
sagungen der führenden Geister mit dem einzigen , gemein¬
samen Zweck. Deutschland nnd seine Verbündeten rneder-
zurinaen . mit Worten!  Nachdem es der Entente
bis jetzt auf einem anderen Wege nicht gelungen ist, Erfolge

erzielen . Die Tragweite der Stimmungsmache ist bei
uns im Anfang unterschätzt worden . Im Bewußtsein des
Rechts und der Kraft glaubten wir , das verleumderischeunr
verbrecherische Vorgehen der Gegner Verachtung strafen
zu können und überließen es der Welt , sich an Hand der Tat¬
sachen ein eigenes Urteil zu bilden . Aber dieses Verfahren.
so berechtigt es auch vom moralischen Standpunkt ist, hat
sich als psychologischfalsch erwiesen. Die große Mass aller
Völker ist sensationslüstern : sie unterliegt der suggestiven
Wirkung des Schlagworts . So konnte die - ugensaat in --
serer Gegner im neutralen wie in Feindesland fruchtbaren
Boden finden , auf dem sic die üppigsten Bluten trieb.

Die Technik der Berleumdungspropaganda ftt nicht ohne
Interesse . Während wir durch Unterbrechung der Kabel
von einem großen Teil der Welt abgesperrt sind, machen sich
Reuter und Havas , Agence des Balkans und Information
Aaenzia Stefani und andere mehr die Siegespalme rn der
Verbreitung van Lügenmeldungen streitig. Dem Feinde
ungünstige Nachrichten werden dafür von 'hm unterdrückt.
Alles wird demselben Zwecke dienstbar gemacht, ^ ortrag^
reisen von Politikern , Gelehrten und Künstlern, Männern
und Frauen , Geschäftsreisen von Kaufleuten . Broschüren
in allen Sprachen. Photographien und Kinofilme , die ganze
Alte und Neue Welt werden überschwemmt. _

Schält man aus der Unzahl der Lügenberichte den Kern
heraus so merkt man bald, daß dieselben immer
wiederkehren und sich in ganz bestimmt- Gruppen zusam-
rnenfaffen kaffen. Der Lügenfeldzug setzte ein mrt den oel
aftchcn Greuelberichten. Die Schilderung unserer mor -
liichen Verworfenheit sollte die Welt vor unS warnen nnd
zum Kam^ e für Kultur . Recht und Freiheit gegen Bar¬
barei . Knechtschaftund Militarismus ansrufen . M't den
ersten schweren Schlägen begann die Fälschung mttttari-
scher politischer nnd wirtschaftlicher Nachrichten. Und glei¬
chen Schritt hielten die bombastischen Kundgebungen der
8Ka» tbavcr der Entente , ihrer Heerführer. Minister und
Parlamentairier . Aber wie ihre phnM-b- beginnt auch d.e
geistige Kraft unserer Gegner zu erlahmen Den beste
Beweis dafür erbrachte die letzt veröffentlichte Kritik eines

dänischen, ^"? E? e? ĉharoßE? F f̂t? k? ^kn.r" EntentemEe

Sr, '« p 'Eisr -J’i
dünnen und Barbaren preußscher Mflitarismus , ,zeycn
Papier oder Kampf für die kleinen Nationen v-r eren hr-
Zuakraft gegenüber Tatsachen, ^ mmer plnmvere Mitte
müssen berl,alten , nnd was heute noÄ an sm.mbar neue
Phantalleprodukten von nns-ren Gegnern ,n me ^veil ge
setzt wird , ist nichts anderes als ein durch den wiederholten
Gebrauch vergröberter Abklatsch vom vorigen Jahre.

Die Kriegssammlung der Eisenbahuer hat nuumeb-
die dritte Million . nahezu erreicht. Reicher Seg -n sm
unsere Tapferen draußen ist von diesem freiwilligen Fur-
sorgewerk ausgegaugen . Der Käfter hat wiederholt ^ei-
aulassung genommen , den Mitgliedern der Eftenbahnvel.
-irr- iiii- diele Art der Betätigung vaterlandiichen Gemm-
gefühls und kameradschaftlicher Gesinnung Dank und An¬
erkennung auszusprecheu. Für die Eftenbahlier wird La?

neuer Ansporn zur Fortführung , der Sammlungei,
sein Biele , viele andere aber können sich die TpftnreMz-
keit ' mit der hier aus kleinen und kleinsten Gaben e»
segensvolles Hilfswerk zustandegebracht wird, zum Bei-
spiel und zur Nachahmung dienen lapen . •j

Der Wiesbadener Verein für Speisung bednrstW
hielt am 15. Februar lm Nathauv unter om

Fron » - r,.L .- . n» - !t Sa «t K « Sht.
cktsi? Kerners am mlung  ad , ttt der der Bericht MW
die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1914/15 erstattet wurde
Wk  öcit in verschiedenen Stadtteilen cliigerlchteten Mt-
tagsiischeu wurden im täglichen Durchschnitt 410 K.M

1111k insaesamt 102 823 Portionen auvgeteilt . vW
ein K nd betrugen die eigentlichen Verpflegungskoste» M
VienNia die gesamten Vereinsunkosten 22 Pt ..,täglich. I
stelle der für Militärzwecke beanspruchten Raume m d.steue oer l» i ~>Q . ® wurde vom Verein m
stäbtftche? Unterstützung im Hause Schwalbacher Straft !
kt« neuer SZ mit Küche eingerichtet und auch da
frühcr in der Suppenanstalt in d" Scharn^ rstftraße--
pflegten Kinder dorthin übernommen Fui . - 7 Wi
täglichen Durchschnitt wurde tzre, das Mittagesien
bereitet und V4 235 Portionen ausgegeben . Zn oer n.1 u
gaffe S wurden durchschnittlich 131 K>ndcr täglich pfW
mit 33 912 Portionen , die vo« der « V
entnommen mürben. ^>ahrenk . *̂q 6iv'
hatten in der Kiud-rbewahranstalt
der täglich Mittagessen auf Kosten bes Vcreius ery

h? « dtotSiafetten der Lebensmittelbeschaftung n»
weiter beköstigen konnte . Die MitgUederzahl e r̂^
Ende des Berelnsiahres Ml . Den Kaffenoe mr

LS nn'» ' - TL -̂ °»ZW °° L « Sdes Vorstand -s und engeren Ausschuffes 'vieo » ^
Bei der ietzigen Teuerung hat der B -r« «^um «
reichen Bestrebungen sorftetzcn zu könne« , mil
Schwierigkeiten zu kämpfen, und 'st. .zumal er n
beicheidenc Mittel verfügt , immer , wieder , auf 0
tätigkcit unserer Mitbürger angewielen . . . - „- lel !-

Ostende-Bagdad . Die Deutsche Kolorit
schaft,  Abteilung Wiesbaden , batte für Donnerstag ^
zu einem Bortrag  mit L'chtbildern, dem letzten
Wintersaison , eingeladen , btt  tm ^ st'"^ ö M
Mädchenschule stattsand und für den Dr Fr^

O. Ä 57 .” ä « “  p ». « sr
einen kurzen Ueberblick über bic  Kr '-gs^reign^ ^ itt
dem Zeitpunkt , da die Türkei und spater V S Mtz ck
Seite der Mittemächte in de«i Krieg « ntra« ». ^
schließlich gelang , den ierbi'chcn Mall , nieder^
der Verbindung des christlichen Mittele « p ^
muhamedanischen Orient noch im Wege / wperiast̂'
ferner seine Betrachtungen dem englftchen Fuip h »
und der russischen, dem Meere zustrebenden Ausd^
Politik, sowie den Kämpfen, die das £ , Fe,
bestehen mutzte, um sich dieser »erde«^ gefah
zu erwehren , und bezeichnete das festlanbftches
sich setzt von Ostende bis Bagdad .erstreckt, ,titw
wirksame Mittel , um den seindl 'chen Ansturm
zuhalten und ganz be,onders England » g-ilige»
Ziel zu setzen. Durch die Ankündigung des hei ^
aes haben alle Muhamedaner nun ihren S
Feind erkannt und der Nimbus des engl' B & j
lismus ist bei den Moslems vollständig gesm.̂ ^
darf nur noch der Ausgabe, kinen Kusgle ^^ ^
Os man ent um und Arabertum zu 'chatte' ^
Afrika die englische Gewalt endgültig ab,w
neu . Bereits sehen die Araber ein . daß ste Y»
bereich des Türkentums zu einer politischen Kd
gelangen können. Der Vortraaende widmete z»?
Kaiser Worte des Dankes und der cknê e
schon vor Jahren sich bemubt habe, llute > %;\t%
schen Deutschland und der Türkei zu pfleg . t|i4i
und die Balkanstatten sollen uns Freunde fti«. ,
Gegenstand einer politischen Habgier wi .^ ^ ^
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^ Meinen Kreuzes. -
0 ®'&aiße verliehen.

° -.er Roten Kreuz-Medaille 3. Klasse wurde
^ !>et Heinz Pi stör , Pfleger im Etappengebiet.
Pes-Laz.-Abt. Unter den Eichen.
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5St*Tfiir die der Vortragende mit großer Sachkenntnis
^nStiqen Erklärungen zu geben in der Lage war , gab
M£ sillltragsabend einen interessanten Abichluß.
^ «»»«achricht. Vom l . März ab wird der Postauftrags-
. Geldeinziehung zwischen Deutschland und den-

« ^ ten im Gebiete des Generalgouvernements in
Een die am Briefverkehr mit Deutschland teilnehmen,

I 8?‘t ! iufqenommcit werden. Die Orte im Etappengebiet
^ ^ ens ksteibcn mithin ausgeschlossen. Nähere Auskunft.

N -n die Postanstalten. .

Nurhaus. Theater, vereine . Vorträge usw.
arnbaus.  Auf den morgen Samstag abend 8 Uhr

großen  Saale des Kurhauses stattfindenden Kriegs-
i r a a »Die Winterkämpfe in  d e n o g e . en

1 fr «r?SRöuiitfintttgcn nach Original -Aninahmen der
Mstil vom Großen Generalstab der Armee auf die Kriegs-zugelassenen kinotechnischen Abteilung der Cr-
Silms ' Co Freivurg i. B. sei nachmals hingewresen.
«Ätraaender ist Herr E r i ch v o n K l i n ko w st r o m. -
§ Nachmittaaŝ lbonnemeniskonzert morgen Samstag

nicht als Kaffeekonzert statt.
Residenz - The ater.  In dem literar -historüchen

Rortraa von Senff-Georgi, der am sonntag . den 21. Febr .,
«ittaa/ IlVs Uhr, stattfindet, werden die Vortrage turki-
lib» Dichtkunst der Gegenwart einen großen Teil der Vor-
Ms ^ lge ausfüllen , u.,d verzeichnet das Programm unter
«Äerem von Mehmed Emin Bey: »4/as Kredo der
türkischen Jugend"  und Hauptstellen aus dem wäh¬
lend des Krieges entstandenen großen Ep^ : »Heda
Türke, wach auf"  in der Ucbcrsetznng von Dr . Ertogrul
«°n Wurzbach, sowie von Tewsik. Frkret Bey : dem Erneu¬
ter der türkischen Dichtkunst und schvpfer der ,,Z e r b r o -
jenen Laute ", einer Gedichtsammlung, in der,zum er¬
ben Mal ein türkischer Poet den dunklen Mystizismus
»erwarf und in echten menschlichen Tönen sang, -r tchtnn-
jen aus diesem Werk.

Ausschuß der aus Rußland a u s g c w i e se n c n
»eichsdeutschen.  Abteilung : Wiesbaden. Haus Dam-
jchtal, Zusammenkunft der aus R u tzl a n d A u s-
«ewiesenen  Dienstag , den 22. Februar , abends --9

im „Bobbe-Tchänkelsche".
Der erste diesjährige Vortragsabend des Vereins für

«ässäuische Altertumskunde und Geschichts-
lsoischung  findet am nächsten Mittwoch, 23. Februar,
«bends6 Uhr im Fcstsaal des Lyzeums I, Eingang Muhl-

i anfle, statt Archiv rat Tr . Domarus  wird über düv
Thema»Wie die Franzosen 1798/96 im Nassauerland ge¬
sellst haben" sprechen. Gäste, auch Frauen , sind willkonr-
»ett; Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
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Postbestellungen
für Iüärz

auf die „ Wiesbadener Zeitung“
mit der belletristischen Wochenschrift
„Die Boren“ sind baldgefl. bei (km
zuständigen Postamt aufzugeben,
damit die Lieferung der Zeitung
pünktlich vom 1. Wärz an erfolgt.
Der Postbezugspreis beträgt 1 Wh.
. . monatlich ohne Bestellgeld.

wurde ein Zuschlag von 28 Prozent beschlossen Die Ge.
meindesteuern wurden festgestellt auf 280 Prozent der Real,
steuern und 25 Prozent der Einkommensteuer. Die Aus¬
gabekredite für die Forstschutzbczirketuurden entiprechend
dem Bürgermcisteretat fürAltwerdelbach auf 1900M., Kulz
auf 1800M. und Pleizenhausen auf 2560 M. festge,etzt.

st. Sobernheim (Rahe), 18. Febr . Stadtverord¬
netenversammlung.  Die Gemeindesteuern betragen
auf die Einkommensteuer 178 Prozent und auf die Real¬
steuern 200 Prozent.

Hfluiiii. . . . . . iniiiiiimiMiiiiiiiüffr

rcönigUchesk-oftheater.
Mozarts unsterblicher „Don  F u a n" in dem bekann¬

te« glänzenden Festspielgewande erzielte bei seiner gestri-
«e» Wiederausnahyie in den Spiclplan den gewohnten
illllitlerischen Erfolg. Die Damen E n g l e r t h (Donna
rnnas, Fr ick (Elviras und H a ns - Z öp fs  e l (Zcrlines
Wie die Herren de Garmo (Don Juans , Schub er th
iTkiavios und E cka r d (Komturs boten die bereits oft
«würdigten trefflichen Leistungen. Als Masetto begrüß-
ik» wir diesmal Herrn B ress er,  der seit dem Beginn
ies Krieges im Felde gestanden und gestern — nach nahezu
«Azehnmonatlicher Abwesenheit — zum erstenmal wieder

'«i 6er Stätte seiner früheren Wirksamkeit erschienen war.
»st» leichtes, ungezwungenes Spiel und sein jugendlich
Mes , sympathisches Organ verliehen der, an und für

ziemlich unbedeutenden Partie des Masetto ein wert
das übliche Maß hinausgehendes Gepräge. Hoffent-

.Btetet sich dem jungen Künstler von nun ab wieder
j--iiger Gelegenheit zur Verwertung seiner schönen —
«sonders für die Spieloper so schätzenswerten Mittel,
füglich wie immer war Herr v. Schenck als Leporello.

"ke es sich wirklich bewahrheiten, daß Herr v. Schenck,
es ttt  der letzten Zeit mehrfach höchst erfolgreich in ,erank-
(*3 gastierte, nunmehr endgültig für das dortige Opern-
f«llz oervflichtet ivordcn ist. so würde das zweifellos einen

oßen Verlust für das hiesige Königliche Theater be-
zu deren beliebtesten Mitgliedern der Künstler seit
zweifellos gezählt werden darf. Hoffen wir oa-

f«r, daß in dieser Angelegenheit noch nicht das letzte Wort
k«'prochen worden ist. ' r * K*

Au; den Vororten.
Viebrich.

E«iche«länd»ng. Unterhalb der hiesigen Unteroffizier-
wurde gestern nachmittag 5 Uhr die Leiche eines

^ ^ Tage alten Jungen  ans dem Rhein gelandet.
»- ,r"öeichen deuten darauf hin, daß daS Kind gelebt hat.
b.̂ rfte etwa einen Tag im Wasser gelegen haben, eln-

^unktc fehlen gänzlich, da die kleine Leiche völlig rin¬
get war.

Vierstadt.
^ »sfenwahl, Ueber anderthalb Jahre sind verflossen.
EEigentlich einer Schoffenwahl bei Stimmengleichhen
ti'«i°E für Maurermeister Ludwig W e l t em b a ch
Mb . Von der gegnerischen Seite wurde gegen diese

^wspruch erhoben. Nachdem im Kreisaustchuß der
geprüft worden war , fand auf der Bürge -

e ei» Termin statt, dem ein Vertreter des Bezirks*
V .des beiwohnte. Nach aufklärenden -Erörterungen
N, jJ ' " Einspruch zurückgezogen, sodatz Herr Welkenbach
° «b dem Gemeinderat angehören wird.

Sport.
Znm Tode des Radrennfahrers Fritz Rqser. Die auf

behördliche Veranlassung ausgestthrtc Obduktion des Ver¬
storbenen hat ergeben, daß er nicht das Opfer einer Ver¬
giftung geworden ist, sondern an Gehirnblutungen ge¬
storben ist. . . .

Dotzheim.
Katholischer Männcrverein . Obgleich der katholische

Männerverein nur ein kleiner Verein ist — er zahlt »i
Mitglieder , von denen 28 im Felde stehen —, hat er doch
in anerkennenswerter , opferwilliger Weise stch an der
Kriegswohltät.igkeit beteiligt. Er hat bis jetzt im ganzen
450 M., im letzten Jahre 120 M-, für Liebesgaben an die
Krieger, Beiträge zu den Kriegsversicherungen der Mit¬
glieder und an Spenden für die Kriegsfürsorge ausgewcn-
dct. Davon wurden 80 M. für die Beschaffung von Strick¬
wolle ausgegeben, wovon die Vereinsfraucn und -madchen
wollene Gebrauehsgcgcnstänöcfür die Krieger anfertigten.
Auch in Zukunft svll in dieser Liebestätigkeit sortgefahren
werden Die Einnahmen betrugen im letzten Jahre Mv
Mark, die Ausgaben 233 M. Das Verenisvermogen be¬
trägt 260 M. Ter Vorstand blieb derselbe: anstelle eene»
verstorbenen Mitgliedes wurde Herr Demant gewühlt.

Nassau und Nachbargebiete.
Hochwasser.

b\ Vom Untermain . 18. Febr . Hochwasser.  Durch
den überaus starken Zufluß in den , letzten Tagen ist der
Untermain unterhalb Flörsheim wieder aus den Ufern
getreten und bedeckt das angrenzende Gelände .

! Bärstadt. 18. Febr. Tödlicher Unglücks fall.
Auf der von Rancnthal nach der Klingcrmuhlc iw Walluf-

. tal fübrenben Straße scheute heute mittag um 1 Uhr das
->Pferd des Laudmanns Karl Bester  von hier und fügte

die steil abfallende Straße hinab. Dabei stürzte der t>9fah-
rige Besitzer so unglücklich aus dem Wagen, daß er die
Wirbelsäule brach und sofort tot war . Das ^Pserd komite
erst in Schlangcubad eingefangen werden. Der iahe -roo
des fleißigen Mannes erregt allgemeine Teilnahme.

o. Cronberg. 18. Febr . P r ei sp r ü fung  s st el  l e.
Am Mittwoch tagte auf dem hiesigen Rathauv die l .tjt^
pr .ttfun83 .it eile für  Cronberg . » ölfenitetn , :Mam-
molshain , Nieöerhöchstadt. Oberhöchstadt. Schonberg und
Schwalbach. Den Vorsitz führte Bürgermeister Muller-
Mittler . Zugezogcu zur Preisprüfungsstelle wurden noch
Mctzgermcister Dauber , Kaufmann Karl -Ltein , Herr Edu¬
ard Bonn , Rentner Hahn. Landwirt Jakob Weidmann und
Gastwirt Phil . P . Henrich von hier, die vom Vorsitzenden
eidlich verpflichtet wurden. Zunächst wurde betchloi' en, daß
der Lazarettinspektor Lensing vom Offiziershelm , Taunus
den Beratungen als Militärperson beiwohnen ,oll. Der
Landwirt Herget in Oberursel (von der Krels -Mehlvei-
teilungsstelle) soll als Beauftragter die Preiskontrolle
übernehmen. Die Höchstpreise für Schweinesleifch wurden
in der gleichen Höhe wie sic in Homburg und Oberurtel
zurzeit gelten festgesetzt. Geschnittene Koteletts . Zungen¬
tlud Schinkenwurst kosten jedoch 2 M ., Leber- und Blnt'
wurst 1,50 Ai. das Pfund . Die Regelung der Hochstprcltc
für Gemüse wurde vertagt und von der Preisfetttetzung
für Milch abgesehen. Eine Einkaufskommitston,„-dle für
alle Gemeinden gemeinsam Lebensmittel betchafscn ton,
wurde . gewählt. Sämtliches in den Metzgereien gewon¬
nene Fett und Schmalz soll von den Gemeinden übernom¬
men und gleichmäßig der Bevölkerung zugefuhrt werden.
Bon dem Ankauf von Schweinen im Bezirke der Pieis-
prüfungsstellc und der Zuführung an die Metzger wurde
abgesehen. Für Kinder, stillende Mütter und Kranke sollen
Bezugsscheine für Milch eingeführt werden.

I). Obcrselters. 18. Febr . B ü r g e r m e i ste r w a h l.
Gcmeindevorstand und Gemeindevertretung wahllen
gestern den seitherigen Bürgermeister , Landwirt Jakob
Stahl,  mit 8 von 10 Stimmen auf weitere acht Jahre
zum Bürgermeister. ,

<? Bad Ems. 17. Febr . B er sch rede ne  s . Die am
Sonntag Abend im Kursaal stattgefundene Wobltatrgkerts-
veranstaltUng zum Besten der Hinterbliebenenen von
Emser Gefallenen hat einen Reinertrag von über 700 M.
ergeben. — Die Lahn treibt Hochwasser. Der Leinpfad am
linken Flußufer ist bereits überschwemmt.

b. Frankfurt . 18. Febr . Ein diebischer ^ Schaff-
n e r. - H o chw a ss e r. Ein hier beüiensteter Erfenbahn-
schaffner wurde in Nürnberg sestgenvmmerr rn dem Augen¬
blick, als er bei einem Trödler goldene ^ chmuckfachen ver¬
kaufen wollte. Es liegt die Vermutung nahe, daß die Gold¬
sachen von einem Diebstahl hcrrühren . was der Mann aber
bei der Vernehmung bestreitcte. — Wegenausgetretenen
Hochwassersder Nidda, kann die Haltestelle B e r ke r s -
heim  an der Main -Weser-Bahn von dem Orte Harherm
aus nicht erreicht werden. Es mutz deshalb dre »aomburger
Landstraße nach der Station Boname» für drc Fahrtrich¬
tung nach Frankfurt und Vilbel gewühlt wcrdere.

r- Darmstadt. 18. Febr . Erwischter Gcld-
iL rankknack er.  Hier wurde heute Vormittag der
zweiundzwanzigjährige Heinrich Kinkel  aus Frankfurt
angeblich Maler von Beruf , festgenommen. der Ücknach
seinem eigenen Geständnis an etwa dreißig Dieb¬
stählen  in größeren Städten Deutschlands beteiligt hat.
Sein Hauvtgeschäst war die Oef nung von Kasten,chranken.
Er "oll bis jetzt für seine Person 4000 bis 5000 Mark er¬
beutet haben.

st. Simm-rn. 18. Febr . Die Stadtverordneten
setzten den Etat fest. Die Zahlen stellen stchu. a. wie folgt,
allgemeiner städtischer Etat : Einnahmen 153 800 M Aus¬
gaben 153 800 M.j Gaswerk: Einnahmen 63 960 M., Aus¬
gaben 59 610 M. Auf die bis jetzt geltenden Gasprerse

Der Reichsbankansweis vom 15. Februar.
Ter G o l db e sta n d hat sich um 0,9 MMonen Mark

auf 2455,8 Millionen Mark erhöht. Die L-tcrgerung m
diesmal scheinbar geringfügig im Vergleich mrt den Bor-
mochen. Der Goldbestand ist rndcs rn Wahrheit wesentlich
größer gewesen. Es mußte aber im Laufe der Berlchtv-
woche eine beträchtliche Summe Gold ins Ausland ab-
geführt werden. Der Verringerung der von den
Darlehenskassen  ausgeliehenen ^Eieldei um 130,7
auf 1480,5 Millionen Mark, mit der auch dre Abnahme des
Bestandes der Reichsbank an Darlehenvkapen,cheinen um
138,1 auf 608,6 Millionen Mark zu,ammenhangi . steht eine
Erhöhung der Kapitalsanlage um 139,2 auf 544o,o Mil¬
lionen Mark gegenüber Außerdem haben bre fremden
Gelder  eine große Z u n a h m e um 1-6,7 W ' ““
Mark zu verzeichnen. Die Ermäßigung des Notenum.auf.
iim 76,5 auf 6374 Millionen Mark ist zum aroßen Tctl d-m
Rückfluß au kleinen Noten zu verdanken. Die Golddeckung
der Noten hat sich von 38,1 auf 38,o Prozent erhöht, dre
Deckung der sämtlich täglich fälligen Verbindlichketten dureh
Gold ist infolge des starken Zuwach,es der fremden Gelder
von 30,4 auf 30,3 Prozent zurttckgegangen.

Wiedereröffnung des Börsenverkehrs in Budapest
Aus Budapest,  16 . Febr ., wird über die Wieder,

erösfnung des Börsen,verkehrs  gemeldet . Da
sich die Verhandlungen der Wiener Börsenlertung über dr-
Mtiedereröffnung des Verkehrs sehr rn dre Lange zogen
und keine Aussicht bestand, daß die Wiedereröffnung r»
atteinläckster Zeit erfolgen werde, fo hat , wie das „Jcvue
Pesic" Journal " erfährt , das vom Bubapcster Bortenrate
und vom Verein der Effektenhändler entsendete Komitee
am 1Februar  die Vereinbarung getrossen, den Effekten*
verkehr an der Budapester Börse am 2 1 Feü ru ar wreder
zu beginnen. Zu diesem Zwecke wird der Bortentaal wah
reud der Mittagsstunde zur Verfügung gestellt werden.
Den früheren Vereinbarungen gemäß werden ke'ne Kur^-
Notierungen veröffentlicht weg-dcn. Ev werden auvichl■$-
lief) Kassageschästc zulässig sein, deren Regulierung durch
den Budapester Giro- und Kasienveretn erfolgen haben
wird Abschlüsse in Renten dürfen nur austchließlich durch
die Vermitttung von hierzu befugten Agenten erfolgen.
Diese Vereinbarung wurde ohne Rücksicht darauf getrof
sen, ob die Wiener Börse sich zu bem,elben Vorgehen ent
schließen wird oder nicht. Es wurde fedoch^ er Betchluß
acsaßt die Eröffnung der Budapester Borte rn dem Falle
b is zum 6. März zu verschieben,  als die Verhand-
lunacn der Wiener  B o r se n l e r t u n g rnzwitchen ,o
weit gediehen sein sollten, daß der Verkehr auch dort an
demselben Tage eröffnet werden könnte.

— Bekicktiaureq der eingeführten Stntfohlen und die
Körung für das r,asiauische Stutbuch . Die Befichtigstng de^von der Lanöwirtschaftskammer vermittelten Stutfohlen
wird mit öer Körung von Stuten für das uafsaursch
Stutbuch  verbunden . Die Besichtigung und Körung sen¬
det an folgenden Terminen statt: am Mittwoch, »3. Febr,
vormittags 11̂ Uhr ' n Erbenheim  auf dem Hofe der
BeschülstatioNj, nachm. 2%  Uhr rn N ecd ernause  .
links vom Bahnhofe (auf bem Wege nach Konigsöofeni.
am Donnerstag , 24. Febr ., vormittags 10/4 Uhr tn R un
fei auf dem Platze vor dem alten Schloß, vormittags 1-^
Ubr in Limburg  auf dem Marktplatze, nachmittags
3 Uhr in H a d a m a r ans dem Platze vor dem Hotel Siahl^
am Freitag , 25. Febr ., vormittags 10/4 Uhr rn Monta
baur  auf dem Platze vor dem Bahnhose, nachmittags
1 Mr in Zollhaus «uf dem Platze vor dem Bahnhofe
nachmittags S!4 Uhr in Nastatten  auf öem Platze vor
dem Bahnhofe: am Samstag . 26. Febr ., vormettags 10 Uhr
in Kriftel  auf dem Platze vor dem Bahnhofe nachnttt*
taas 1 Ubr in Bad Homburg  rn der Bahnhofstraße,
3 Uhr in Usingen  auf dem Platze vor bem Bahnhose.
Es sind vorzuführen Stuten des belgrichci:. rhern sch-bel
gischen oder nassauisch-belgischen Kaltblutschlagcs towle
warmblütige Stuten des mittleren und ' Eweren Wagen
schlages, und zwar alle noch vorhandenen Stutbuchstuten,
alle guten Stuten und dreuahrrgen Stutfohlen , die mrt
Zuchtmaterialerhaltungsprämien oder Fohlenpreisen aus¬
gezeichnet worden sind, und alle nn l°^ n Jahre ein
geführten, jetzt dreijährigen Stutfohlen (Jahrgang 19131.
deren Besitzer sich auf Grund der Abgabevedntgungen der
Landwirtschaftskammer zur _Zuchtbenutzung verpflichtet
haben. Alle in das nassaursche Stutbuch ausgenommenen
Stuten erhalten auf den linken Hrnterschenkel ein Brand¬
zeichen0* mit der Krone).

= Berliner Hagel-Affekuranz-Gesellschaft. Die Gene¬
ralversammlung der Berliner Hagel-Assekuranr-Gesell-
schaft von 1832 genehmigte nach dem Vorschläge der Ver
waltung die Verteilung einer Drvibende  von 150 2K.
auf die Aktie sür das Geschäftsjahr IMS,  und beschloß, nach
Erteilung der Entlastung an Aulsichtsrat und Vorstand.
die Wiederwahl des der Reihenfolge nach austcheedeerdn
Mitgliedes des Aufsichtsrates. Von dem 1080M0 M. be
tragenden Jahresgewinn werden den Reservefonds 740 0M
Mark überwiesen und 108 000 Mark als Kreegsg w
stcuer zurückgestellt. Die Gesamtreterven betragen e n-
schließlich der letzten Ueberweisungen und ohne dre zuruck
gestellten Kriegsgewinnsteuerbeträge für » W ™ " 15

von zusammen 175 OM M. bei einem Grundkapital von
3 Millionen Mark 4450 000 M.

0 ° >Viehmarkt. Kastellaun k. ^ .^ ^ ,17.  Febr.
Der heutige Viehmarkt wies einen Zutrreb von 2gg Tieren
auf, darunter 88 Ochsen, 8 Kühe. 48
Schweine. Der Geschäftsgang nahm bei starker Nachfrag
und flottem Absatz wie bei hohen Preisen eine überaus
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flotte Entwicklung . sodaß in verhältnismäh,g kurzer Zeit
der gesamte Auftrieb den Besitzer gewech ' elt hatte . Aweifel-
lps wäre der Auftrieb besser ausgefallen , wenn das Wetter
nicht gar zu ungünstig gewesen wäre . Bezahlt wurden für
fette Tiere im Zentner Schlachtgewicht : schien 1. Lvrte
178 180 M ., 2. Sorte 170—172 M .. fette Rinder 1.
4gg_170  M 2 Sorte 185—168 M .. fette Kühe 160—162 M .,
fette Schweine 155- 160 M . Zuchtvieh erbrachte : Fahr¬
ochsen 1 Sorte 2000—2100 M .. 2 .Sorte 1800- 1000 M -,
3. Sorte 1650- 1750 M . das Paar , frischmelkende Kühe mit
Kalb 600—700 M ., ohne Kalb 600—650 M „ Fahrkuhe 600
bis 700 M ., trächtige Kühe 600—650 M ., junge Rmder
200—400 M . das Stück , sechs bis acht Wochen alte Ferkel
35_40 , M .„ ältere 50—60  M . das Stück. __

Berlin , , 7. Februar. Devisenmarkt. Tclecrat 'hlscho Auszahlungen für
IOchr 1916 17. Fehr 1916,

. New-Xork . . .
Holland . . . . .
Dänemark . . .
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Rumänen, . — . —
Bnlrarien — . .

Geld
536-
230 -5
15355
15315
1533,
1037/»
6945-

84’fs
77

Brief
538
231>/,
154-0
154- -
1547t
104' -
6955-

853h
78-

Geld
536
2343/t
l r 331
153».
153-/.
104 :,s
6870

84-/,
77

Brief
538
235V.
154-/.
154-/.
154V.
104°/°fiL
6830-
85-/.

78-

vom Büchertisch.
Ansiedlung von Kricgsinvaliden . Von Tr . Hans Sie ^ ried

Weber . . 71. Heft der vonErM ^Jackh ^ ausgegebenen^ Sliig^tl , IX« V-Il- wvl vv*1 ,
schriftensammlung„Der Deuticke Krieg

A» »ch>w >-« LS
nlit dtn^üLuer urrö 6r ôlg in 5ct Octf,GHtItd)lctt ^Erürel̂ en.
^ " s aber r^ n Betrachtungen Dr . Webers ihren besonderen
Wert verleibte ist der klare praktische Blick, mit dem er serrrer-
seits an die Lacke derantritt . Er zemt uElderlealick . wie
schädlich ia verhängnisvoll eine yerallgemeinermde, sckablonen-
hafte Durchfl'Lllrmrg des an sick so guten und gesunden Gedankens
wirken mübte Nur in mehreren, unter sick Mm Deil lehr ver-
Ebenen Kateqori«« kann die Jnvalidenanstedlung . vorge-
nommcn werden jeder einzelne der Anzusiedelndcn ist ,e nach
seinemirweren ' B?rni . nach dem Matz der ihm erba ten ge-
bliebenen Leistungssabigkert. aber auch uach ^er Art mid Tuch-seiner Ehesrau m eine dieser Kategorien ein̂ urellicn.
Ans Einzelheiten d̂ r verdienstvollen Lckrist kann hier nicht eui-
gegarm'im werden : desto stärker sei betont, wie notwendig ,olche
strena sachliche, aus vraktischer Ers-ahrung und br-elter .Nenschei
ISisÄnS Betracktmig und Behandlung tlt. weim em
TnTÄ Ä « E d« »
uh'6 Achlamvorte entwertet und vervinscktt werden̂ solst̂ ^ ^

Wetterbericht öer WelterdieiiWelle Weil.̂
Vorausfichtlicke Witterung für IS . Februar ; ^

Veränderliche Bewölkung , doch vielfach noch wolkig
trübe . Vielenorts Niederschläge . Ein wenig käst̂ ' '

Riederschlagshöhe : Weilburg 7, Feldberg 8, Neukstj. ,
Marburg 9, Trier 3, Witzenhausen 4, « chwarzestborg
Kassel 3.

Wasserstand : Rheinpegel Caub gestern 2.63
Lahnpegel gestern 3-98 , heute 8.50 ^

Sonnenaufgang 7.08 | Mondaufgang
19 . Februar Sonnenuntergang 5.21 I Mondunteraana -j

SchrlsUellung : Bernhard ÄrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auSwSrllge PolMk : D. , Grc,j
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung », und no!kSwlrIIchastlichx„ JJ
B g (Sltenberger;  Istr Ltadi- und Landnachrlchtcu, 7:1
Sport : C. Dietzel;  Ist , dt« Anzeigen: Carl  R d st e l; tämtl|4 j!

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der  Wiesbadener B e r l a g r . A n sta l t B. m.z

Kurhaus Wiesbaden.
Samsta ? . 19 . fVbrnar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brurmen -Trinkhalle.
1. Choral : „ Ach Gott u. Herr “.
2. Die Naditsdiwärmer.

Walzer Ziehrer
3. a ) Menuett Boccherini

b ) Träumerei Schumann
4. Liebe , Lust und Leben,

Potpourri Isdipald
5. f-eemannslos , Lied Martell
6. Florentiner -Marsch Fucik.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonneine « ts -Kon » ert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkanellmeister.
1. Marine -Marsch R. Thiele
2 . Jubel -Üuverture v. Flotow
3. Ballettmnsik a. d. Op . „Die

lustigen Weiber “ 0 . Nicolai
4. Duett und Finale aus der

Oper „Lukrezia Borgia“
G Donizetti

5. Nordsee -Bilder , Walzer
Joh . Strauss

6. Ouvertüre zur Oper „Die
Felsenmühle “ G. Reissiger

7. Offenbachiana , Potpourri
A Conradi

8. 1m Sturmschritt , Galopp
Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr
im grossen Saale:

Kriegs «-Vortrag.
„Die Winterkämpfe in den

Vogesen“
nit Film - Vorführungen nach
Originalaufnahmen d. offiziell
vom Grossen Generalstab der
Armee auf die Kriegsschau¬
plätze zugelassenen Kino-
technischen Abteilung der

Express - Films Co. Frei¬
burg i. B.

Vortragender:
Herr Erich von Klickowström.

«Pilt!
BKAKAO ■

fetrtfte hououbiidie Marken,
garantiert rein!

Fettgehalt 25 Proz .. liefert billig
B a r g m a n n , Kiel,

Hohenstaufenring 37. 3623

Eilt!

Ptii[rucitiwloils
in reinem Zucker, äuberit stet»
und ergiebig eingelocht , schnittig
und naturvikant . 50 Kilo 45 M.
Boiksmarmclabc 50 Kilo 30 M.

Barsmann , Kiel
3623 Hobenstauienring 37.

»nge geprüfte

Wergiirtiiem
2. Kl ., mit der Säugti >gspstege
ver -raut . !ebr kinderlieb und
g-wistenbait , sucht zum 1 Marz
oder iväter unter bescheidenen
Ansprüchen Stellung . Angebote
u. H. 10! an d. Geichostsii . ds . Bl.

Pucki 4* 10

schwarzer seiner Rehpinscker
entlaufen Abzug , gegen Belob,,.
Niidesbeimeritr .30. 1.r ..Tel .7494.

Börse.

Eintrittspreise : Logensitz u.
L Parkett 1. —20. Reihe
2 M., alle übrigen P .ätze
1 M. (Sämtliche Plätze
numeriert .)
Die Eingangstüren d . Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Vortrages pünkt¬
lich geschlossen.

Die Damen werden ge¬
beten , auf allen Plätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Pianist empfiehlt sich stunden¬
weite u. für Ensemble , erteilt
Unterricht in Klavier , Gelang,
Gitarre . Mandoline.

Off. unt . Br . 81 an die Fil . 2
Bismarckring 29. 58096

Paris . 15 , Febr
Uproz-Bente . . . . .
Italiener . .
Rnss Sons t,ll . . .
Spanier
Türken (unlf .),.
Türkische Lose . . .
Metropolltaln . . .
Bnnque Ottomane.
Bio Tlnto .
Chartere .! . .
Debeeri .
Ea.st.rand .
GoMflelds . . . . . . . .
Bandmine» .

V. K. L. K.
61-- 61 . -

91 5̂0 91Ä

1805 1805

300!— 304 ^-

lös ! - ics !-

Londoner Börse.
London , 16 Febr V. &. L. K.

58 .37 58 -25Consnrn
Japaner . .
k%  igraslllaner. . . .
Portugiesen , . . . . .
Baltimore ’.
Canadian Paclfts
Erle
South Pacific
Dnlon Pacific . . .
Dnited States Steel

46 -50
54 -50
92-12

182-50
39 -37

104-50
140-50
87 - -

46 -25
91 -25

183 -25

87-62

J . Nr . II b. 16659/15 M. f. H.
I A I e. 1192 M. f. L.
V 10656 M. d . J.

AusfüHrungsvestimmungen
»u der Verordnung des Bundesrats über die Wellung von
Sübrgkeiten und Schokolade vom 16. Dezember 191a 1R.-G .-B1.

Ans Grund des 8 7 Abs. 1. der Berordnmig des Bundes
ratS über die Herstellung von Sutzigkeften und Schokoladc vom
16 Dezember 1915 1R.-G:-B1. S . 821) wird folgendes bestimmt.

I Nachdem durch 8 2 und 8 7. Abs. 2. der Verordnung
die Verwendung von Milch und Sabne jeder Art zur gemib ; *
mätzigen Herstellung von Siitziatciteir und Schokolade im Sinne
des 8 3. Ms . 1 und 2 daselbst für das ganze Refch verboten
und die Befugnis . Ausnahmen von dieser Borschrlft znzu-
iaffen . dem Reichskanzler übertragen ist. wird blermrt die Vor-
schrlft in 8 1 Nr . 2 der Anordnung der Landeszentralbebörden
vom ' 18 Oktober 1915. betreffend AusMrungsbestimmungcn
zur BekanntmaSung über Beschränkung der Milchverwendung
vom 2 Sevtember 1915 . 1R.-G.-B1. S . 545) , - veröffentkfcht

Nr Rb im S - M -Bl S 344 und M .-BI . d. Landm . Verwal¬
tung S . 191 — ausgeboben . In 8 1 und 4 der Anordnung
smd demnach die Ziffern 2 »u streichen. m

II . Als zuständige Behörde im -sinne , des 8 9 der Verord
uuna gelten die Ortsvolizeibebörden . Höhere Benvallniigsbc
We ist der Regierungsvräffdent . für Berlin der Oberprastdent.

Berlin 28. 9. den 4. Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

-r ’ ■ I . A. : gez. Luscnsku

DerMiniiter für Landwirtschaft . Domänen und Forsten.
I . A. : gez. Graf von Kcufe 1 1ilt8f.

Der Minister des Innern.
I . L .t g« . Freund.

Merkblatt
zu den

MtOgcn iraf MS» « der Seiften Mn geWenen
RiePtellneSmern in die Stimat.

Wenn es auch begreiflich erscheint , bah viele Angehörige
gefallener Krieger den Wunsch haben , die sterblichen Uebcrreite
der im heldenmütigen Kampfe Gefallenen ^heimatlicher Erde
zu bestatten , um ihre Ruhestätten alsdann persönlich vllegen
zu können , so mögen sie vor Ausführung des Planes doch

Ed» ,? w,7'd,7r°,-» » MM S«6 mir«e >» '«>»
»«! d» S « . « l,

den Krieger weit berausgehoben aus dem engen Kreis ^ r Fa¬
milie . Nicht ihr allein mehr , sondern dem ganzen deutschen
Volke ist er zu eigen geworden . Jbm gebort daher auch die
Sorge um seine letzte Ruhestätte . Und wenn wir an die fernere
Zukunft denken, ist nicht eine Volksgemeinschaft bester dazu im-

“ 'SAÄ ' Ä S !,k «, n  rnm „ n und
pflegen beute Vater und Mutter , die Gattm . die Kmder das
Grab des gefallenen Helden . Willen ste, ob in allen Fallen nach
ihrem Tode diese Liebestätigkeit fortgesetzt wird oder auch nur

- » ->« <!» » o «
Vergessenheit anbetz»««fallen , ia , mutz es nicht wegen der^ ört¬
lichen Begrenztheit der Fricktzöfe manchmal einem andern

Woanders ein Hekdcngrab auf dem Schlachtfelde ! Nach
langer , langer Zeit soll es noch zeugen von dem gewaltigen
Ringen , soll es Zeugnis oblegen von dem todesmutigen Ein¬
setzen der Persönlichkeit derer , die gegen eine Uebermacht: von
Feinden das Vaterland vor der Vernichtung , vor Plünderung
und Brandschatzung bewahrten.

„Und doch", wird mancher fragen , „ist das Grab meines
Gatten , meines Sohnes wirklich in würdigem Zustande?

Da . wo Zeit und Gelegenheit waren , bat treue Kamerad¬
schaft dem Gefallenen die letzte Ruhestätte bereitet , »engen
schlichte Denkmäler von pietätvollem Handeln . Und wo die Not
der Zeit es noch nicht bat zur Herstellung einer würdigen Grgb-
stclle kommen lassen , da wird mit deutscher Gewiffenhattigkeit

'̂ " r ^Da §"^Kriegsministerium bat es als eine Ebrenvilicht an¬
gesehen, Maßnahmen zu treffen , die geeignet erscheinen, alles
für die dem deutschen Volke so teuren Grabstätten zu tun . was
ihre dauernde und würdige Erhaltung gewährleisten kaim.

^ Neben allen nur möglichen Feststellungen und Vorarbeiten,
die der Sicherstellung von Grund und Boden dienen , erfolgt
eine Bereisung der Kriegergrabitätten durch Mitglieder deS
Bundes deutscher Bamnschulenbefftzer und der deutschen Ge ell-
schaft für Gartenkunst , im Verein mit namhaften Künstlern und
Architekten , damit schon ietzt die Grundlage für Plane geschaffen
wird , welche in ihrer Ansiübrmm der Nachwelt Zcugnis ab-
legen sollen von der sittlichen Grobe unseres Volkes m dieser

^^ "KeM ^Grab ! ' sofern es überhauvt aufzufinden ist. wird un¬
beachtet bleiben , und der Dank -des Vaterlandes wird seinen ge¬
fallenen Söhnen auch über den Tod hinaus »u Teil werden.

Darum störe man unsere Helden nicht in ihrem lehüen
Schlafe . Man denke auch an den Secmannstod . der manche»
Braven unserer Marine ereilt bat . Niemand kann ' bre Ncf l-
llchen Ucberrefte hcimholen . niemand vermag ihre Ruhestarte

*“ ^ " " würdigste Ruhestätte für einen gefallenen Krieger ist
dort , wo er die Treue znm Vaterland mit dem Tode be-

Auch daran möge man denken, ob es nickst mehr !m Sinne
des Gefallenen liegen würde , daß die beträchtlichen Kosten der
Ueberilibrung bester für die Erziehung und A'^ büd -ng der
hinterlaiienen Kinder ober minderiahrigen Geschwister ver¬
wandt werden würben . .

Sollten solche Gedanken dennoch den einen o^ cinderen
nicht davon abbalten , die eigenen Wunsche nach NeberfuSrung
feines gefallenen oder verstorbenen Angehörigen voranzustellen.
so wären für die Rückführung der Leichen nachstehende Be-
dingungen zu erfüllen:

Gesuche un , Rückfithrung von Lerchen ssn» .an bas stellver¬
tretende Generalkommando zu richten , das für den Wohnort
des Kesuchstellers zuständig ist:

In den Gesuchen muh dargelegt sein : . m „
a ) daß es sich um ein - Einzelgrab handelt : Masten - und Rerhen-

’ gröber dürfen nicht geöffnet werden: auch Ausnahmen wer¬
den in keinem Falle zugelasten . Anträge dieser Art an das
Kriegsministerium . wie Ne Sanftg gestellt werden , um bas
zu erreichen , was von den stellvertretenden Generalkom¬
mandos in gewissenhafter Auslegung der Bestimmungen
versagt wurde , sind nu ^ los . . ,

b) wo das Grab liegt : - die Angabe muh so genau als irgend
möglich sein , tunlichst ist eine Skizze bem -sügen . bei kleinen
schwer auffindbaren Orten ist auch auf die nächst größere
Ortschaft (Stadt »iw .) Bezug zu nehmen : -

c)  wer die Ueberiührnng bewirken soll : — grundsätzlich muh
ein Verivandter oder Freund zugezogen werden , der vei
Erkennung der - Leiche mitwirkt : bei Begrabnisanstalten ist
deren Vertrauenswürdigkeit barzulegen : . .. .

d ) datz sich der GeiuSiteller allen Bedingungen unterwirft,
die von der Militärbehörde aufgestellt werden
Reife und Ueberiührnng dürien nur mit der Eisenbahn und

Pferdefuhrwerk geschehen. Die Verwendimg von Kraftwagen
ist verboten . Die Beförderung der Leichen auf den rm Inn-
tärbetrieb befindlichen Bahnen erfolgt frachtfrei , aus den üb¬
rigen Bahnen nach de» Bestimmungen der Verkehrsorbnung.

Für Ueberillbrung der Leichen der an übertragbaren oder
gemeingefährlichen Krankheiten Verstorbenen gelten die gleichen
Bestimmungen wie im Frieden.

Für Neberfiihrung nach F r i e b e n s i ck>l u h werden au,
den Eisenbahnen die halben  Gebühren erhoben werden.

KrieasmirrUterium.

Eekan ntinachanjs ;.
Die Aufnahmeschpine Nr . 313, 975 und 976 der ehemali» ,]

Sterbehassp des Wiesbadener Beanitenver - i,» j
ausoestellt für Herrn Redinungsrat Johann Jakob
in Bonlabanr . über zusammen Mk. 1000 .— Versicherung . I
summe smd abhanden gekommen . Der Versicherte ist gJ
storben und die Versicherungssumme ist gezahlt worden,!
Der etwaige Inhaber der Aufnahmescheine hat nach § 15 derI
Satzung keine Ansprüche m hr an die Kasse . ^ '

Wiesbaden , den 17. Februar 1916.

Nassauiscfce Lebensversichernngsanstalt.

Die Abtei !»mg III des Kreis -Kdmitees .
Roten Kreuz in Wiesbaden , SchloMat ; I . nim«i!
nach wie vor Mnrichtunfls -Gegenstände jegliche,
Art sür o preuhische Wohnungen . Kleid«,
Wasche ete. entgegen . .

Antzerdem sind erwünscht gestrickte Woll.1
Slbsälle . Metalle . Staniol . Konservenbüchse«,
Rhein - und Moselweinflaschen.

Sonnenberg . — Bekanntmackung.

Betrifft : Ausgabe von Butter.
Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am

Samtag , den 19. Februar 1916
und zwar in den Geschälten von:
1. Nesselberger , RambacherStraße . lOol - lOnl u- 1678 u. IM

n . 1700 u. 1707 iRambacher Straße ). I
2. Back , Christian , Rambacher Straße , 1082 - 1158 sRambechn

Straße ). ' ■
3. Eifert , Karl , Wiesbadener Straße . 1160 - 1172 und IW

(Sandweg ), 1175—1180 «Schillerstraße ). : ■
4. Der «, , Philipp , Schlagstraße , 1181 - 1215 und 1690 (SchW

straßel . _ _
5. Bach . Philipp , Talstraße , 1217- 1312 und 1685 und 16^

ITalstraße ). ^ .
6. Back . Friedrich , Wiesbadener Straße , 1313 - 1345 iTemw

bachstraße ).
7. Back , Christian , Wiesbadener Straße , 1346 - 1362 und

iWeihergartenstraße)
Die Einwohner können auf Grund ihrer Bratlarjcniv -lmmm

leickt ersehen , in welchem Geickäste Ne Butter kaufen °n»k -
Wen » die Butter in dem betr . Geschäfte «

tage nickt bis abends 8 Ubr abgebolt , st. verliert der B««W
Bezugsschein seine Gültigkeit . M

' Sonnenberg , den 17. Februar 1916. . . . .Der Biiraermeifter. ÄnÄci- ^
Bekanntmachung . — Sonnenberg . .

Betr . : Abg ve von triegsunbrauchbaren
Die bisherige Nachfrage nach kriegsunbrauchbaren Ple^

übersteigt erheblich das geringe Angebot durch die mm -^ ^
Stellen . Der Bedari konnte devbalb and , bei  rocitem n™ ?Jt
deckt werden . Die bei dem Büro der Landwirkichaftska ^
Zeit noch vorliegenden BewerbiingSschrciben enthalten ^
die zur Prüfung notwendigen Angaben nicht , dcsbalv »
bisher unberücksichtigt gebliebenen Anmeldungen >->«

Denftntgen Landwirten , welche Zugvieh dringend
fitpvfmrdi anbcimgestcllt . iick zum Bezüge von .--- -- Mwirb hierdurch Anbcimgestcllt . sich zum Bczugl ^ „ "dH' «

brauchbaren Pferden durch A>'-eaullnng von stragebt ^ ^ . ^ ^ M
BUrgermeisteramt zu beziehen imd , amumeioen . , , „ngjistäisD
Fragen sind auf das sorgfältigste -zu beantworten.
ausgefülltc Fragebogen können von der ^ Silcmogeniulc izragevvseii i»» « »»»
nicht berücksichtigt werden , da ste m der Regel wegen
der Zeit Rückfragen nickt veranstalten amt!,*'
5er Angaben des Anmelders in dem Fragebogen mua ..
bescheinigt sein . qun.iTirtifcit in £5

Sämtliche Anmeldungen werden nach Moglimre'
Reihenfolge ihres Eingangs erledigt . Diciemgen » , M
welche zu den Pierdeverlosungen zugelassen -nerocii >
halten von der Lavöwirtschaftskammer durch P ^ tkarte

Irgendwelche Zusicherung , daß alle ^ inlaufLide ^ ^
bungen Erfolg haben werden , kann die Landwirtima m
nickt geben . •*’ ■ j ;

Sonnenberg , den 12. Februar 19)6. « .. belt
Der Bürgermeister.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe von Schmalz.
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.. 47 . -
Die Gemeinde bat Schiveincichmalz , zugewieien

Wenn bei der Verteilung alle Einwohner beriickilchtm- ^Wenn vei oer toctiuiami uut “V sViji„ oc
entfällt auf ieden Einwohner nur eine geringe .vceii-i -
gäbe soll deshalb io erfolgen , daß • '

a ) alleiiistebciide Personen % diimd - .
b ) Familien von 2 Personen .
c ) Familien von 3 Perionen '/*
d ) Familien von 4 oder mebreren Person - 4|

j >ieC1?(uägabe findet statt am Samstag , den 16. 4 M
vormittags von 8 bis 12  und nachmittags von -- , .
Rathaus.  Zimmer Nr . I . . .. Pfund 2-̂ Ä

Der Preis für das Schmalz betragt inr das l l
Die Einwohner werden dringend gebeten , das Gem^
bereit zu halten . Wer dieser Bitte nicht cntivricbh

tCÖt  Tolltt " 'iväterhin . die Gemeinde weitere Mengen
regelmäßig zugewieien erSalten . io wird die Aus»
chend der Neikeiiiolge der Brotkarteiinummern wiese
Händler erfolgen . „ . , «.*, Brou-vA

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorzeigung der - «
Sonnenberg . den 17. Februar 1916.

Der Bürgermeister.
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